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grundlegenden, ursprünglichen, alle 
übrigen Verhältnisse bestimmenden 
heraus, b) War es bis dahin unmög­
lich, in der komplexen Gesamtheit 
sozialer Erscheinungen wichtige von 
unwichtigen zu unterscheiden, kannte 
man noch kein objektives Kriterium 
für eine solche Unterscheidung, be­
schränkte man sich bis dahin auf die 
Untersuchung ideologischer gesell­
schaftlicher Verhältnisse, so bot die 
Analyse der materiellen Produktions­
verhältnisse nun die Möglichkeit, die 
Regelmäßigkeiten des gesellschaft­
lichen Entwicklungsprozesses wissen­
schaftlich zu erfassen und die Zu­
stände in verschiedenen Ländern in 
dem Grundbegriff der —*■ ökonomi­
schen Gesellschaftsformation verall­
gemeinernd zusammenzufassen, c) 
Erst die Zurückführung der gesell­
schaftlichen Verhältnisse auf die Pro­
duktionsverhältnisse und dieser wie­
derum auf den jeweiligen Entwick­
lungsstand der Produktivkräfte bot 
die Grundlage dafür, die Entwick­
lung der Gesellsdiaftsformationen als 
einen gesetzmäßigen, naturgeschicht­
lichen Prozeß darstellen zu können. 
Der historische Materialismus ist ein 
untrennbarer Bestandteil der einheit­
lichen marxistisch-leninistischen Phi­
losophie. Der dialektische Materialis­
mus konnte nur dadurch zur Wissen­
schaft werden, daß die Klassiker des 
Marxismus-Leninismus die-> Grund­
frage der Philosophie nicht nur in be­
zug auf die Natur, sondern auch auf 
die Gesellschaft konsequent materia­
listisch beantworteten. Dadurch wur­
den die Einseitigkeiten und Inkonse­
quenzen des alten Materialismus, der 
vor allem bei der Erklärung gesell­
schaftlicher Prozesse im Idealismus 
verharrte, überwunden. D. u. h. M. 
bilden eine Einheit, die zugleich in 
sich differenziert ist und alle philo­
sophischen Disziplinen einschließt, 
welche erforderlich sind, Natur, Ge­
sellschaft und Denken sowie ihr Ver­
hältnis zueinander philosophisch zu 
erfassen (philosophische Naturauffas­
sung, materialistische Geschichtsauf­

fassung, Erkenntnistheorie, Ethik, 
Ästhetik). Revisionistische Versuche 
der Trennung des historischen Mate­
rialismus von den allgemeinen philo­
sophischen Grundlagen und der Re­
duktion der marxistischen Philoso­
phie auf eine Gesellschaftstheorie zie­
len darauf ab, die wissenschaftliche 
Philosophie überhaupt aufzulösen 
und zu beseitigen. Die untrennbare 
Einheit von d. u. h. M. schließt die 
relative Selbständigkeit des histori­
schen Materialismus als materialisti­
scher Geschichtsauffassung und Ge­
sellschaftstheorie nicht aus. Der histo­
rische Materialismus ist in diesem 
Sinne eine selbständige wissenschaft­
liche Disziplin, denn die von ihm 
erforschten Gesetze sind spezifisch ge­
sellschaftliche. Diese Selbständigkeit 
ist dennoch nur relativ, weil auch die 
Gesellschaft Teil der materiellen 
Welt ist und daher die allgemeinen 
Gesetze und Kategorien des dialek­
tischen Materialismus auch für sie 
gelten, weshalb der historische Ma­
terialismus sich in seinen Unter­
suchungen bewußt von der Theorie 
und Methode des dialektischen Ma­
terialismus leiten läßt. Als wissen­
schaftliche Gesellschaftstheorie bildet 
der historische Materialismus die 
theoretische und methodologische 
Grundlage aller Gesellschaftswissen­
schaften; er dient den Gesellschafts­
wissenschaften, der Arbeiterklasse 
und ihrer marxistisch-leninistischen 
Partei als Theorie und Methode bei 
der Erforschung der historischen Er­
scheinungen und Prozesse, der Ge­
setze ihrer Entwicklung und ist in 
diesem Sinne zugleich Theorie und 
Methode der sozialistischen und kom­
munistischen Umgestaltung der Ge­
sellschaft.

Dienstleistung: Resultat gesellschaft­
lich organisierter Arbeitsleistungen 
zur Befriedigung materieller und kul­
tureller Bedürfnisse der Bevölkerung 
(individuelle und gesellschaftliche 
Konsumtion). Durch D. werden we­
der materielle Güter hergestellt, noch
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